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Beschlagnahme de- gesamten EM-
BermögeaS

Berlin , 1v. Mai . Der Eeneralstaatsanwalt 1 Berlin
hat die Beschlagnahme des Vermögens der gesamten Sozial¬
demokratischen Partei Deutschlands und ihrer Zeitungen so¬
wie des gesamten Reichsbanners angeordnet . Den Grund z«
der Beschlagnahme bilden die zahlreichen Untreuefälle , die
durch die Uebernahme der Gewerkschaften und der Arbeiter¬
banken durch die NSBO . aukaedeckt wurden.

Das Ende der Sozialdemokratie
Stuttgart , 10 , Avril . Der Landesvorstand der Sozialdemokra¬

tischen Partei Württembergs hat dem Ministerium des Innern
mitgeteilt, daß die Mitglieder des Landesvorstandes ihre Partei-
ämter nieoerlegen . Den Inhabern von Mandaten wird empfoh¬
len, ihre Tätigkeit in einem Sinne auszuüben , der weder einen
Zweifel an ihrer nationalen Gesinnung noch an dem guten
Willen zuläßt , die politische Neubildung Deutschlands nach den
Plänen der nationalen Revolution zu unterstützen

»

Vor einem Strafverfahren „Leipart md Genossen*
Berlin , 10 , Mai . Wie zu der Beschlagnahme des gesamten

Vermögens der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands, der
sozialdemokratischen Zeitungen und des Reichsbanners bekannt
wird, wurde die Aktion vurchgeführt, um die Rückzahlung der
von den Gewerkschaften und der Arbeiterbank an die SPD , ge¬
leisteten Zuwendungen sicherzustellen . In der Zahlung der un¬
geheuren Geldbeträge an die sozialdemokratische Parteileitung,
die selbst in den ersten Monaten dieses Jahres noch mehrere
hunderttausend Reichsmark ausmachten , wird eine Untreue er¬
blickt , so daß mit einem Strafverfahren unter dem Namen „Lei¬
part und Genossen " in nächster Zeit zu rechnen ist.
Mißstände auch bei den Freien Gewerkschaften in Württem¬

berg und Hohenzollern
Die Nachprüfungen des Rechnungswesens der Freien Gewerk¬

schaften sind in Württemberg und Hohenzollern in vollem Gange,Ein abschließendes Urteil ist noch nicht möglich Anstände aller
Art konnten jedoch bis jetzt schon aufgedeckt werden. Nicht ord¬
nungsmäßige Kassen - und Buchführung , übermäßige Reisekosten,
überhöhte Gehälter waren in den meisten Fällen festzustellen.
Außerdem konnte bereits ermittelt werden, daß Gelder der Ge¬
werkschaften der sozialdemokratischenPresse zugeflossen und viel¬
fach Unterschlagungen vorgekommen sind.

Mblikhr Entlastung des Arbeit-Markts
Berlin , 10. Mai . Für die Zeit vom 16. bis 30 . April 1933

hat die Entlastung des Arbeitsmarktes , die Mitte Februar
begann und sich seitdem ununterbrochen fortsetzte , in der
zweiten Aprilhälste erhebliche Fortschritte gemacht.

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits¬
losen im Reich verminderte sich um rund 1SK00V oder 3,6
Prozent aus rund 8 333 000. Sie liegt nach ihrer neuerlichen
Entlastung um rund 714 000 unter dem winterlichen Höchst¬
punkt von Mitte Februar und um rund 400 000 unter dem
Stand von Ende Februar 1932 . Die Zahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger sank in der Arbeitslosenversicherung um
50 000 auf 530 000 , in der Krisenfürsorge trotz aufgehobener
Aussteuerung um 28 000 auf rund 1409 000. Die Zahl der
anerkannten Wohlsahrtserwerbslosen ist gegenüber dem
März um 139 000 auf 2 263 000 Ende April gesunken . Die
Zahl der Arbeitsdienstwilligen belief sich Ende April auf
rund 230 000 . Die Zahl der aus Mitteln der Reichsanstalt
beschäftigten Notstandsarbeiter , die Ende März 88 000 be¬
tragen hat , dürfte 100 000 überstiegen haben.

Kundgebung der Nenner Studenten
Bonn» 10 . Mai . Die Bonner Studentenschaft veran¬

staltete Mittwochabend auf dem Marktplatz eine große
Kundgebung „Wider den undeutschen Geist "

. Vor dem
-Rathaus erhob sich ein großer Scheiterhaufen , auf dem
undeutjche Literatur zusammengetragen worden war . Pro-
Wor Neumann erklärte in einer Ansprache , daß die
» lamme ein Symbol sei für das Ende des undeutschen
Geistes . Während die Flammen aufloderten , sprach Prof.
Luethgen über die drei Leitgedanken der Zukunft : Sauber¬
keit, Sachlichkeit und innere Wahrhaftigkeit . Der Vor¬
sitzende der Studentenschaft legte ein Treuebekenntnis zu
Hitler ab und brachte ein Sieg -Heil auf den Kanzler aus.
Das Deutschlandlied und das Horst -Wessellied beschlossen
die Kundgebung.

Wer vor dem Kongreß der deutschen Arbeiter
Überwindung des zerfetzenden KWenkampses

Derttn , 10 . Mai . Im Plenarsitzungssaal des preußischen Staats¬rates wurde am Mittwoch Ser erste große Kongreß der DeutschenArbeitsfront veranstaltet , lieber dem Präsidium war eine riesige
Hakenkreuzflagge angebracht, während der Sitzungssaal und die
Emporen mit Hortensien und Pflanzenschmuck versehen waren.
Im überfüllten Sitzungssaal hatten mehr als 500 Vertreter der
Arbeiter - und Angestelltenverbände und der NSBO . sowie der
Arbeitnehmer aus den abgetrennten Gebieten Platz genommen.Auf den Emporen war für die Gauführer der NSDAP , ein be¬
sonderer Platz re>eruiert . Stark besetzt war auch die Diplomaten¬
loge mit führenden Vertretern der ausländischen Missionen. Aufden für die Reichs- und Länderregierungen reservierten Plätzenwaren fast alle Mitglieder des Reichskabinetts erschienen , fernerder Staatssekretär des Reichspräsidenten, Dr . Meißner , sowiedie Statthalter des Reiches >n den Ländern . Auch sah man den
Chef der Marineleitung , Admiral Räder und eine große Zahl
hoher Offiziere vom Reichswehrministerium . Ferner bemerkte
man unter den Erschienenen u. a. den Oberpräsidenten von Bran¬
denburg , Kübel , den Oberprästdenten von Schlesien . Brückner,
und den Oberpräsidenten von Schleswig-Holstein, Lohse.

Auch sah man den Berliner Oberbürgermeister Dr . Sahm und
führende Vertreter der Länder und Kommunen. Als Vertreter
der Vereinigung der deutichen Arbeitgeberverbände nahmen der
Vorsitzende Dr Köttge und das geschäftsführende Präsidialmit¬
glied Brauweiler , als Vertreter des Reichsverbandes der deut¬
schen Industrie die Herren Wittge -Dresden und geschäftsführen¬
der Direktor Herle an Sem Kongreß teil.

Als wenige Minuten nach 5 Uhr Reichskanzler Adolf Hit¬
ler den feierlich gestimmten Sitzungssaal betrat , erhoben sich die
Kongreßteilnehmer und grüßten stürmisch den Führer mit er¬
hobenem rechten Arm . Der Kanzler begab sich zum Präsidium
des Kongreßes , das er durch Handschlag begrüßte. Ebenso be¬
grüßte er besonders den Führer der Deutschen Arbeitsfront,
Dr . Ley.

Der Reichstagsabgeordnete Dr . Schmeer, der im Präsidium
durch die Nationalsozialisten Förster , Stöhr , Schumann und Mu-
how unterstützt wurde, eröffnet« hierauf den ersten Kongreß der
Deutschen Arbeitsfront . In seiner kurzen Begrüßungsansprache
hieß er besonders auch die Ministerpräsidenten und Minister der
deutschen Länder willkommen, sowie das diplomatische Corps,
die Amtswalter der Reichsleitung der NSDAP ., die SA .- und
SS .-Führer , die Vertreter der Bauernfront , der Industrie , des
Handels und vor allem d e deutschen Arbeitervertreter aus dem
Reich und den abgetrennten Gebieten

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley, der hierauf
das Wort nahm , betonte , daß unsere Generation berufen sei. das
Gewaltigste zu erleben , was seit zweitausend Jahren sich in der
Geschichte unseres Volkes ereignet hat . Man müsse schon einen
sehr guten Atem haben , wenn man das Tempo dieses gewaltigen
Umbruches mitmachen und verfolgen wolle. Es sei selbstverständ¬
lich gewesen , daß die großen Organisationen der Arbeitnehmer
nicht als unberührte Inseln in dem revolutionären Meer in rhrer
bisherigen Gestalt bestehen bleiben konnten. Ich begreife fast
nicht das unschuldsvolle Denken mancher Führer dieser Verbände
und Organisationen , daß sie nicht von selbst gleich am nächsten
Tage begriffen hatten , was diese Umwälzung will , daß sie nicht
etwa der Ersatz eines Kabinetts war und die Neubildung einer
Regierung , sondern daß hier das neue Volk geformt wurde . So
ist es denn zu begreifen, wie spielend leicht diese große Aktion
durchgeführt werden konnte , Ich hatte den Eindruck, daß mancher
Führer froh war daß man ihm dadurch die Verantwortung ab¬
nahm , daß er endlich von dem Druck des Sich-Nichthineinfindens
und -Fühlens erlöst wurde Die Gewerkschaften, wie sie
waren , kehren nicht wieder. Sie werden anders sein müssen . Sie
werden begreifen , daß die Arbeit nicht allein das Mittel zum
Zwecke des Lohnverdienens und der Tarife an sich sein soll, son¬
dern daß die Vertretung des deutschen Arbeiters weit darüber
hinaus jene große gewaltige Vertretung eines neuen Standes
unter dem Begriff „Der deutsche Arbeiter " zu sein hat . Das,
was in der Vergangenheit versäumt wurde , nämlich Erziehung
und Schule des vierten Standes , das wollen und müssen wir
nachholen.

Man hat in der Vergangenheit versucht , den Arbeiter gegen den
Soldaten aufzuhetzen , und den Soldaten als das Abschreckende
hinzustellen. Wir sagen : Arbeiter und Soldaten gehören zusam¬
men, weil sie geboren find aus der Disziplin und diese aus der
Rasse (Beifall . ) Deshalb kann der Klassenkamps «jemals das
Ziel «ud Mittel sein , um das Glück eines Volkes aufzubauen,
sondern wir erklären : der Klassenkampf ist der Todfeind der
Arbeit und des Arbeiters selber . (Erneute Zustimmung . ) Wir
brauchen eineSchicksalsgemeinschast, in der jeder , der Arbeit
leistet , unentbehrlich ist und deshalb geachtet werden muß . Das

letzte große Ziel muß sein , aus dem heutigen Begriff des Prole¬
tariats , des Knechtes, der Minderwertigkeit einen Stand z»
schaffen, der stolz ist, der ien Nacken erhaben trägt , ob sein Er¬
ficht rußig ob die Hände schwielig find , ob er aus der Grube oder
vom Pfluge kommt . Der deutsche Mensch muß begreifen lerne«,
daß, wenn er arbeitet für das Volk, er dann auch das Recht hat^
stolz zu sein aus seine Leistung (stürmischer Beifall ) Deshalb,
mein Führer , so erklärte Dr . Ley zum Reichs kanzl er
gewandt , bitte ich Sie bringend und herzlich : Nehmen Sie al»
der Stärkste dieses Volkes den schwächsten Sohn in Ihre Schirm¬
herrschaft Der deutsche Arbeiter ist gut, brav und edel , wie
das herrliche Volk. Er will geführt werden und er sehnt sich «ach
dieser Führung . Mem Führer , ich weiß, welch heißes, warme»
Herz gerade für Sie für diese Schicht des Polkes haben . Ich habe
so oft ans Ihren Worten entnommen , wie Sie in Begeisterung
von der Leistung dieser deutschen Menschen erzählten . Ich bitte
Sie , nehmen Sie die Schirmherrschaft. Und damit richte ich a«
Sie alle den dringenden Appell : Gehen Sie hinaus ins Land und
rusen Sie den Arbeiter zur Mitarbeit auf. Ich richte den Appell
au das gesamt« deutsche Arbeiterin »», a« den schassende» deut¬
schen Menschen : stelle Dich «icht verbittert beiseite, sondern ar¬
beite mit, damit Du das Fundament des deutschen Rilkes bist.
Ohne den deutschen Arbeiter gibt es kein deutsches Voll . (Stür¬
mischer. langanhaltender Leisall .)

Reichskanzler Adolf Hitler
der in minutenlangen Heilrufen und Händeklatschen gefeiert
wurde , führte aus : Meine deutschen Volksgenossen ! Große Um¬
wälzungen können im Völkerleben nicht stattfinben , wenn nichts
fast möchte ich sagen , ein ormgendes Bedürfnis nach ihnen vor¬
liegt Man kann keine Revolution wirklich tiefen Vorgehen»
machen , wenn nicht ein Volk nach einer solchen Revolution inner¬
lich schreit , wenn nicht bestimmte Zustände nach einer solchen Re¬
volution förmlich drängen . Die Staatsform äußerlich zu ändern,
das ist leicht Ein Volk innerlich umzugestalten,
kann immer nur gelingen , wenn ein bestimmter Entwicklungs¬
prozeß sich selbst mehr oder weniger erledigt hat , wenn ein Volk
den Weg. den es einschlug , selbst schon , wenn auch vielleicht nicht
ganz klar, aber im Untsrdewußtsein , als falsch empfindet und
nun gern den Weg lasten möchte und nur mit der Schwerfällig¬
keit und der Trägheit der Masse den neuen Weg nicht finden
kann, bis nicht von irgendwoher ein Anstoß kommt oder bis nicht
eine Bewegung , die schon den neuen Weg gesehen hat , nun eines
Tages das Volk hineinzwingt in diesen neuen Weg. Es mag
ihn im ersten Augenblick scheinbar wollen oder nicht , es wird ihn
dann gehen, wenn es im Innern bewußt oder unbewußt schon
die Empfindung hat , daß der bisherige Pfad am Ende doch nicht
der richtige war.

Unter all den Krisen , unter denen wir leiden, und die ja nur
ein zusammenhängendes Bild ergeben, ist vielleicht am fühl¬
barsten für das Volk selbst die Wirtschaftskrise. Die
politische Krise, die moralische Krise, sie werden vom einzelnen
nur ganz selten empfunden. Der Durchschnittsmensch sieht in
seiner Zeft nicht das . was die Gesamtheit trifft , sondern zumeist
nur das , was ihn selber scklägt . Daher wird auch die Gegenwart
nur ganz selten verständlich empfinden für den politischen oder
den moralischen Verfall , solange dieser Verfall sich nicht irgend¬
wie ausdehnt auf den Verfall der Wirtschaft.

Es ist ein großes Glück, wenn es allmählich gelingt , eine solche
Not so zu klären daß für ehrliche Menschen die Ursachen sichtbar
in Erscheinung treten , denn das ist erforderlich, um auch die Wege
zur Heilung zu finden . Es gilt nicht zu sagen , daß die deutsche
Wirtschaft etwa die Folgeerscheinung sei einer Weltkrise, der
Not der Wirtschaft überall , denn genau so kann jedes andere
Volk selbstverständlichdie gleiche Entschuldigung finden und da¬
mit die Begründung für seine Not. Es ist aber klar , daß auch
dann diese Not nicht irgendwo in einer Welt ihre Wurzel haben
kann, sondern immer wieder innerhalb der Völker Leider Gottes
ist ja gerade der Deutsche zu sehr veranlagt , in solchen Zeiten
den Sinn statt in das eigene Innere in die Ferne schweifen zu
lassen Di« lange Erziehung unseres Volkes zu internationalen
Auffassungen, die verleitet auch in einer solchen Not . sich inter¬
national mit diesen Problemen zu beschäftigen, ja sie führt
dazu, daß viele unter uns immer noch nicht glauben , daß man
anders als durch internationale Methoden einem sol¬
chen Unglück viel leichter entgegensteuern könnte.

Und trotzdem ist das falsch. Es ist natürlich , daß inter¬
nationale Gebrechen , die alle Völker irgendwie belasten, auch
von diesen Völkern behoben werden müssen. Aber das ändert
nichts an der Tatsache, daß jedes Volk für sich diesen Kamps aus»
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»ehmen mutz , und daß vor allem nicht ein Volk für sich von die- !

ser Not befreit wird durch internationale Maßnahmen , wenn es

nicht selbst diese Maßnahmen trifft . (Lebhafte Zustimmung .)

Im Rahmen internationaler Maßnahmen kann selbstverständlich

auch die eigene Befreiung liegen Allein es ist nicht möglich , die¬

ses eigene Handeln abhängig zu mache« vom Handeln der an¬

deren . Die Krisis der deutschen Wirtschaft ist nicht nur eine

Krise , die sich in unseren Wirtschaftszifsern ausdrückt, sondern sie

ist wohl in erster Linie eine Krise, die sich ausdrückt in dem
inneren Verfall , in der Art der Organisation usw . unseres wirt¬

schaftlichen Lebens. Und hier können wir wohl von einer Krise
reden, die unser Volk zu einem großen Teil mehr betroffen
hat als andere Völker. Es ist die Krise, die wir sehen in dem

Verhältnis zwischen dem Begriff — und auch der Wirklichkeit—

Kapital , Wirtschaft und Volk und besonders sehen wir diese
Krise stark im Verhältnis unseres Arbeiters zu unserem Arbeit¬

geber. Hier hat die Krise » inen Höhepunkt erreicht, wie in kei¬
nem anderen Land der Welt , und wenn diese Krise nicht gelöst
wird , werden alle anderen Versuche , der Wirtschaftsnot Herr zu
werden, auf die Dauer vergeblich sein . Wenn wir die deutsche
Arbeiterbewegung , so wie sie sich im Laufe des letzten halben
Jahrhunderts allmählich entwickelte , nach ihrem innersten Wesen
untersuchen, dann werden wir auf drei Gründe stoßen , die

diese eigenartige Entwicklung bedingen.
Der Kanzler beleuchtete dann die Veränderung der Betriebs¬

formen unserer Wirtschaft und zeigte , daß eine Unzahl der Män¬
ner unserer Produktion nicht aus dem Besitz kam. sondern aus
der Arbeit , daß sie ihre Leistungen für das Bolksganze nicht nur

durch die Kraft der Faust , sondern durch die Genialität des

Geistes als Erfinder und Organisatoren vollbrachten. Ohne diese
Männer wäre uns die Erhaliung von öS Millionen Menschen
auf unserer begrenzten Bodenfläche niemals möglich gewesen.
Man kann nicht von vornherein Unternehmer und Ar¬

beitnehmer gegenüberstellen, sondern der Ausgang ist nur
der. daß sich der Geist wie immer im Leben , befehlgebend über
die gewöhnliche Kraft erhebt. Mit dem Auseinanderfallen der

Interessen von Unternehmer und Arbeitnehmer beginnt das Un¬

glück und der Jammer unserer wirtschaftlichen Entwicklung, was
wir nun 70 Jahre lang praktisch erlebt haben , Dieser Kampf
führte zu einer immer weiteren Entfernung der beiden Exponen¬
ten im wirtschaftlichen Leben und es entstand die endlose Dis¬

kussion über den Begriff Pr >vateigentum . Den Kampfpreis hat
die ganze Nation zu bezahlen und den Schaden zu tragen . Bei
der Neigung der Deutschen zur Bürokratisierung mußten immer

größere Apparate aufgezogen werden. Man bellte sich gegen¬
seitig an . bringt sich am Ende natürlich nicht um . denn sonst
würden weder die Gewerkschaften noch die Unternehmerverbände
bestehen können. Aber alles das lebt letzten Endes auf Kosten
der Gesamtheit. Diese Vergeudung ^ Mitteln und Kräften ist
der eine Grund für die K -->

Der zweite Grund ist das Emporkommen des Marxismus . Er
hat die Möglichkeit erkannt , den Angriff gegen den Staat und
die menschliche Gesellschaft mit einer absolut vernichtenden Waffe
zu führen, nicht etwa um dem Arbeiter zu helfen. Die Sozial¬
demokratie hat sich von diesem Kampfe genährt , die Gewerk¬
schaft machte man zum Instrument des Klassenkampfes, der Ge¬
neralstreik wurde zum politischen Machtmittel . Der Kanzler
schilderte dann , wie der deutsche Arbeiter 1914 vom Marxismus
weg zu seinem Volk hinging . Die Führer sahen in der Revo¬

lution die Erfüllung . Wäre damals die deutsche Gewerkschafts¬
bewegung in unseren Händen gewesen, wir hätten diese Riesen-
organisation in den Dienst des Vaterlandes gestellt . Gewiß hät¬
ten wir auch protestiert gegen das schamlose Treiben der Kriegs-
gesellfchaften und gegen das Schiebergefindel, aber indem wir

diese beseitigten, hätten wir den Sieg unseres Volkes gewollt.
Denn wenn wir den Krieg verloren haben, so haben wir nicht
eine Staatsform verloren , sondern Millionen brotlos gemacht,
nicht die Millionäre und die Banken, sondern den Handarbeiter.

Man hat Deutschland geschlagen , und damit in erster Linie
und am schwersten den deutschen Arbeiter , Für die Summe von
Leiden , Not und Elend , die seitdem durch Millionen Arbeiter¬

familien und Kleinhaushalte geht, haben sich die Verbrecher des
Novembers 1918 zu verantworten . Sie sollen sich daher über gar
nichts beklagen. Wollten w>r Vergeltung üben, wir hätten sie
zu Zehntausenden erschlagen müssen . (Minutenlange Heilrufe .)
Eie können das gar nicht wieder gutmachen, was sie unserem
Volke zugefügt haben , vor allem niemals wieder gutmachen, daß

sie durch Jahrzehnte hindurch den deutschen Arbeiter in ein«

immer furchtbarere geistige Isolierung hineinführten.
Der dritte Grund , den wir verantwortlich machen müssen,

für die Entwicklung , liegt im Staate selbst . Etwas hätte es
gegeben, was dieser Entwicklung vielleicht hätte entgegengestellt
werden können. Es wäre der Staat gewesen , wenn dieser
Staat nicht selbst zum Spielball der Interessengruppen herun¬
tergesunken wäre . Es ist kein Zufall , daß diese gesamte Ent¬
wicklung parallel geht mit der Demokratisierung unseres öffent¬
lichen Lebens . Diese Demokratisierung führte dazu , daß der
Staat zunächst in die Hände bestimmter Eesellschaftsschichten
kam, die sich identifizierten mit dem Besitz an sich , mit dem
Unternehmertum an sich . Das breite Volk erhielt immer mehr
die Empfindung , daß der Staat selbst keine objektiv über den
Erscheinungen stehende Einrichtung wäre , sondern der Ausfluß
des wirtschaftlichen Wollens und der wirtschaftlichen Interessen
bestimmter Gruppen innerhalb der Nation . Tatsache ist, daß
auch die Führer des Staates eine solche Behauptung rechtfer¬
tigten . Der Sieg des politischen Bürgertums war nichts an¬
deres als der Sieg einer aus ökonomischen Gesetzen entstandenen
Eesellschaftsschicht , die ihrerseits nicht die geringste Voraus¬
setzung für eine wirkliche politische Führung besaß . Während
es natürlich ist, daß Führer unter Soldaten nur sein kann, wer
dafür gebildet wurde , war es nicht selbstverständlich, daß poli¬
tischer Führer nur sein kann , wer auf diesem Gebiete seine Aus¬
bildung erhalten und seine Befähigung erwiesen hat . sondern

allmählich erstand hier die Meinung , daß die Zugehörigkeit zu
einer bestimmten aus ökonomischen Gesetzen entstandenen
Lebensklasse auch zugleich die politische Fähigkeit in sich berge,
ein Volk zu regieren . Wir haben die Folgen dieses Irrtums
ja kennengelernt . Die Schicht , die sich diese Führung angemaßt
hat , hat in jeder kritischen Stunde versagt und in der schwer¬
sten Stunde der Nation ist sie jammervoll zusammengebrochen.
(Lebhafter Beifall .) Es war eine politische Führung , der die
Hände gebunden wurden von einem Haufen erbärmlicher Deser¬
teure . (Stürmische Zustimmung .) Vor diesen Feiglingen brach
die Heimat zusammen. Man sage nicht, es gab keinen anderen
Weg . Nur für diese Führung gab es keinen anderen Weg.
Eine Fehlentwicklung hat am 9 . November sich endgültig als
Fehlentwicklung erwiesen. Ich glaube , wir befinden uns in
der Zeit , in der diese Fehlkonstruktion endgültig überwunden
worden ist . (Beifall .) Wir befinden uns damit aber auch in
der Zeit , da wir die Frage des neuen Aufbaues unserer Wirt¬
schaft auch lösen müssen , nicht äußerlich und von oben her ge¬
sehen , sondern erforschend die inneren Ursachen dieses Verfalls
und entschlossen , diese inneren Ursachen zu beseitigen . Wir müs¬
sen hier zunächst beginnen beim Staate selbst . Es mutz eine
Staatssührung entstehen, die eine wirkliche Autorität darstellt,
die nicht abhängig ist von irgend einer Eesellschaftsschicht , eine
Staatsführung , zu der ein jeder das Vertrauen haben kann,
daß sie nichts anderes will als des deutschen Volkes Glück.
(Stürmischer Beifall .) Eine Staatsführung , die zugleich von
sich mit Recht sagen darf , sie sei unabhängig nach jeder Seite hin.

Es stand dann zur Rede , daß die Herrschaft der Bourgoisie
abgelöst werden müsse durch die Herrschaft des Proletariats.
D . h . daß es sich nur um einen Wechsel der Diktatur von Klassen
und Ständen handelt , während wir dem Volke die Diktatur des
Volkes in seiner Gesamtheit auferlegen wollen . (Starker Bei¬
fall .) Wir sehen nicht als entscheidend an eine Lebensstellung
und einen Lebensstand . Alles vergeht einmal und was bleibt,
ist die Substanz an sich , aus Fleisch und Blut , unser Volk. Und
nur dem soll man sich verantwortlich fühlen . Nur dann wird
man die erste Voraussetzung schaffen zur Heilung auch unseres
schlimmsten wirtschaftlichen Schadens . Man wird dann für die
Millionen Menschen wieder die Ueberzeugung lebendig werden
lassen, daß der Staat nicht eine Interessenvertretung einer
Gruppe oder eines Standes ist , und daß die Regierung nicht die
Sachwalterin einer Gruppe oder eines Standes ist , sondern die
Sachwalterin des Volkes an sich . Wenn es auf der einen und
anderen Seite Menschen gibt , die glauben , das nicht annehmen
zu können, dann wird die neue Autorität sich dagegen durch¬
setzen müssen und allen zum Bewußtsein bringen müssen , daß
sie ihre Autorität nicht etwa vom guten Willen irgend eines
Standes ableitet , sondern von einem Gesetz , welches heißt:
Notwendige Haltung des Volkstums an sich. (Beifall .) Wei¬
ter ist notwendig , daß man alle die Erscheinungen beseitigt , die
menschliche Schwächen bewußt mißbrauchen, um ein tödliches
Unternehmen damit durchführen zu können. Wenn ich immer
wieder vor der deutschen Nation erklärte , daß ich meine Auf¬
gabe darin sehe , den Marxismus zu vernichten , dann war das
keine Phrase , sondern ein heiliger Schwur , den ich erfüllen will,
solange ich überhaupt einen Atemzug tue . (Stürmischer Bei¬
fall .) Ich habe dieses Bekenntnis von dem Bekenntnis eines
einzelnen zum Bekenntnis einer gewaltigen Organisation ge¬
macht. Ich weiß, heute : Auch wenn mich plötzlich das Schicksal
abberufen würde , dann wird dieser Kampf weiter fortgeführt.
Er wird kein Ende mehr nehmen , dafür bürgt diese Bewegung.
Dieses Ringen ist für uns nicht etwa ein Kampf , der durch
faule Vergleiche abgeschlossen werden könnte . Wir sehen hier
den Feind unseres Volkes vor uns und wir werden ihn ver¬
nichten, ausrotten bis zur letzten Wurzel , konsequent und un¬
barmherzig . (Erneuter stürmischer Beifall .) Da die Unzu¬
länglichkeit immer in der Welt bleiben wird , werden auch die
Leiden bleiben . Man kann nicht von einer Generation aus die
Dinge in Ordnung bringen . Jedes Volk hat die Pflicht , für sich
zu sorgen . Jede Zeit hat die Aufgabe , ihre Beschwerden selbst

l zu erledigen . Was wir heute tun , das tun wir für uns und
s für die Zukunft , indem wir unseren Nachkommen zeigen, wie
! sie es auch machen müssen . (Beifall .) Wir müssen daher den
i Kampf bis zur letzten Konsequenz aufnehmen gegen die Erschei¬

nungen , die unser deutsches Volk in den letzten 70 Jahren zer¬
fressen haben und durch die , wenn wir nicht besiegt worden
wären , Deutschland vernichtet worden wäre . Bismarck sagte
einst, daß der Liberalismus der Schrittmacher für die Sozial¬
demokratie sei . Die Sozialdemokratie ist der Schrittmacher für
den Kommunismus und der Kommunismus ist der Schritt¬
macher für den Tod, den Volkstod und Untergang . Wir haben
den Kampf dagegen ausgenommen und werden ihn weiterfüh¬
ren . Wir werden die Verbände von dem Einfluß derjenigen
befreien , die nun glaubten , in ihnen eine letzte Rückenstärkung
zu besitzen. Wir nehmen ihnen diese Organisationen ab , nicht,
um alles zu konzernieren, sondern, umalleszuretten, was
an Spargroschen dort hineingelegt worden ist , und um weiterhin
die deutschen Arbeiter zur Gestaltung der neuen Verhältnisse
als gleichberechtigte Kontrahenten hinzuzuziehen . (Stürmischer
Beifall .) Es soll kein Staat ausgebaut werden gegen den Ar¬
beiter , nein , mit ihm soll er gebildet werden ! (Beifall .) Wir
wollen in ihm das Gefühl wecken, daß er gleichberechtigter
Deutscher ist . Man rede nicht immer nur von Recht, man rede
dann auch von der Pflicht . Der deutsche Arbeiter muß für die
Millionen der anderen Seite die Ueberzeugung beseitigen, als
stehe er etwa dem deutschen Volke und seiner Erhebung inner¬
lich fremd gegenüber. Gewiß wird es Elemente geben, die
das nicht wollen . Die gibt es aber auch aus der rechten Seite!
(Langanhaltender stürmischer Beifall , Bravo - und Heilrufe .)
lieber sie alle wird das Schicksal zur Tagesordnung übergehen!
(Erneuter starker Beifall .) Die Schichten sollen sich unterein¬
ander verständigen und verstehen. Wenn manchesmal vielleicht
ein Zweifel kommen sollte , dann wird es die Aufgabe der Re¬
gierung sein, die Hände, die sich lösen wollen , wieder ineinan-
derzufügen . (Bravo !)

Damit hat die Zusammenfassung der deutschen Arbeiter¬
bewegung einen großen moralischen Sinn . Wir wollen , wenn
wir nun den Neuaufbau des Staates , der das Ergebnis von
sehr großen Konzessionen auf beiden Seiten sein muß, durch¬
führen , daß sich zwei Kontrahenten gegenüberstehen, die beide
im Herzen grundsätzlich national denken, die beide nur ihr Volk
vor sich sehen , die beide grundsätzlich alles andere zurückzustellen
bereit sind , um dem gemeinsamen Nutzen zu dienen . Nicht Be¬
siegte darf es geben oder Sieger , außer einem einziger , und
dieser Sieger muß unser Volk sein ! (Stürmischer Beifall .) Es
soll der Sieger sein über Klassen, Stände und Einzelinteressen.

Damit werden wir von selbst zur Veredelung des Begriffes der
Arbeit kommen. Auch das ist eine Tat , die nicht von heute auf
morgen zu lösen ist . Unentwegt aber wird die Bewegung , die
ich und meine Mitkämpfer repräsentieren , das Wort Arbeit zum
großen Ehrentitel der deutschen Nation erheben . Nicht umsonst
haben wir dieses Wort in den Namen unserer Bewegung ein¬
geführt . Das hat uns keinen Nutzen gebracht, sondern im
Gegenteil Haß und Unverstand und Verständnislosigkeit . (Sehr
richtig .) Wir haben es aber gewählt , weil wir mit dem Siege
unserer Bewegung dieses Volk auch siegend emporheben wollten.
(Langanhaltender stürmischer Beifall .) Wir wollten , daß sich
in diesem Wort am Ende neben dem Begriff Volk die zweite
Basis findet , die der Einigung der deutschen Arbeiter . Denn
wer wirklich edlen Willens ist , kann nichts anderes tun , als sich
selbst stolz zu diesem Wort zu bekennen.

Ich bin an sich ein Feind der Uebernahme aller Ehrentitel
und ich möchte auf meinem Grabstein nichts anderes haben als
meinen Namen . Aber ich bin nun einmal durch meinen eigen¬
artigen Lebensweg befähigt , das Wesen und das ganze Leben
der deutschen Stämme zu verstehen und zu begreifen , weil ich
selbst mir als Arbeiter auf dem Bau mein Brot verdiente , und
weil ich jahrelang als gewöhnlicher deutscher Soldat in diesen
breiten Massen gestanden habe . Dann aber auch , weil das
Leben mich in die andere Schicht des Volkes hineingeführt hat,
so daß ich sie besser kennen lernte als die , die in ihr geboren
sind. So hat , glaube ich , das Schicksal mich bestimmt , ehrlicher
Makler zu sein , nach jeder Seite hin . Ich bin persönlich nicht
interessiert . Weder bin ich abhängig vom Staat oder einem
öffentlichen Amt , noch von der Wirtschaft , nicht von der In¬
dustrie und nicht von irgend einer Gewerkschaft. Ich bin ein
unabhängiger Mann und habe mir kein anderes Ziel gesetzt, als
nach meinem Vermögen und Können dem deutschen Volke zu
nutzen, (Bravo ) vor allem , den Millionen Menschen, die an sich
vielleicht am meisten geschlagen sind , dank ihrer Gutgläubigkeit,
ihrer Unkenntnis und der Schlechtheit ihrer früheren Führer
Ich habe mich immer zu der Auffassung bekannt , daß es nichts
schöneres gibt , als Anwalt derer zu sein , die sich nicht selbst ver¬
teidigen können. Ich kenne dieses deutsche Volk und ich möchte
den Intellektuellen nur sagen : Jedes Reich, das ihr nur auf
den Schichten der Intellektuellen aufbaut , ist schwach gebaut!
(Sehr richtig.)

Ich weiß, daß die intellektuellen Schichten allzu leicht von
dem Hochmut erfaßt werden , dieses Volk lenken zu können nach
den Maßstäben ihres Wissens, ihres Verstandes . Und ooch sind
es hier meist Dinge , die der Verstand der Verständigen nicht
sieht , weil er sie nicht sehen kann . Dieses breite Volk ist sicher¬
lich oft schwerfällig, in manchen Dingen schwer von Begriff , nicht
so geistreich , aber es hat Treue , Beharrlichkeit . (Lebhafter Bei¬
fall .) Ich kann wohl sagen : Diese Revolution wäre niemals
gekommen , wenn nicht meine Gefährten , die breite Masse
unserer kleinen Volksgenossen, in unerhörter Treue und uner¬
schütterlicher Beharrlichkeit hinter uns gestanden wäre . (Er¬
neuter stürmischer Beifall .) Ein Dichter sprach einst ein Wort
aus : Deutschland wird dann am größten sein, wenn seine
ärmsten Söhne seine treuesten Bürger sind . Ich habe diese
ärmsten Söhne vier Jahre lang als Musketiere im großen
Weltkriege kennen gelernt . Kein Volk hat mehr Recht, se

'-nen
unbekannten Musketieren Monumente zu setzen als unser deut¬
sches Volk. (Lebhafter Beifall .) Diese unerschütterliche Garde
müssen wir dem Staat erobern , sie müssen wir dem kommenden
Reich, dem Dritten Reich, gewinnen . Das ist mit das kostbarste,
was wir geben können. (Erneuter lebhafter Beifall .) Weil ich
glaube , daß ich nun dieses Volk besser kenne als irgend ein an¬
derer , der vielleicht das übrige Volk kennt , bin ich nicht nur
bereit , in dem Volk diese ehrliche Maklerrolle zu übernehmen,
sondern ich bin glücklich darüber , daß das Schicksal mir diese
Rolle zuteilen kann . Ich werde keinen größeren Stolz in mei¬
nem Leben besitzen als den, am Ende meiner Tage jagen zu
können : Ich habe dem deutschen Reich den deutschen Arbeiter
erkämpft ! (Stürmischer Beifall .)

Als der Reichskanzler sich zu seinem Sitzplatz zurückbegab,
erhoben sich die Anwesenden von ihren Plätzen , erhoben die
Hände zum Gruß und brachten ihm stürmische Heilrufe dar.
Nachdem sich der starke Beifall gelegt hatte , nahm Reichsarbeils-
minister Seldte das Wort zu einer Ansprache, in der er aus¬
führte:

Unser verehrter Herr Reichskanzler , der die Schirmherrschaft
der deutschen Arbeitsfront übernommen hat , hebt die sich viel¬
fach bekämpft habenden Richtungen heraus aus dem Zwielicht
des Parteihaders und aus dem Mitzklang einer vergangenen
Zeit . Die Arbeit zum Wohle Deutschlands ist Sinn und Zweck
all unseres Lebens . In herzlicher Verbundenheit mit ihnen
und selbst werktätig aufgewachsen, gebe ich meiner Eenugruung
Ausdruck über die Schaffung dieser Arbeitsfront . Sie muß in
meinen Augen zu jener echten und wahren Volksgemeinschaft
führen , für die auch ich nicht vergeblich viereinhalb Jahre
draußen und nachher gekämpft haben will . Ich grüße sie alle
herzlich und menschlich und kameradschaftlich mit einem Glück¬
auf ! Glückauf der deutschen Arbeit ! Glückauf unserer gemein¬
samen deutschen Zukunft ! (Anhaltende Heilrufe und Hände¬
klatschen . Die Versammlung erhebt sich von den Plätzen .)

Vorsitzender Schmeer : Ich wüßte diesen denkwürdigen ersten
Kongreß nicht besser zu schließen , als daß ich Sie bitte , sich zu

) erheben und mit mir einzustimmen in den Ruf : Der deutschen
Nation und damit dem deutschen Arbeitertum , dem Herrn
Reichspräsidenten und dem Führer um die deutsche Freiheit
Adolf Hitler Sieg -Heil!

Die Versammlung stimmt begeistert in den Sieg -Heil -Ruf ein
und singt zum Schluß das Horst-Wessel -Lied . Der Vorsitzende
schließt den Kongreß . Die Kundgebungen für den Reichskanz¬
ler dauern noch minutenlang fort.

*
Die Deutsche Arbeitsfront

Berlin , 11 . Mai . Die gestrige Kundgebung des ersten Kon¬
gresses der deutschen Arbeitsfront und vor allem die Rede ihres
Schirmherrn , des Reichskanzlers , findet in der gesamten Presse
ein starkes Echo . Uebereinstimmend wird von allen Zeitungen
heroorgehoben , daß die Stellung des deutschen Arbeiters im
neuen Staat nunmehr eine erhebliche Stärkung erfahren habe
und ihr eine besondere Bedeutung zukomme.

Der „Völkische Beobachter " schreibt von einem Ereignis von
historischer Bedeutung . Zum ersten Mal in der deutschen Ge¬
schichte versammelten sich die Vertreter der großen deutschen Ar¬
beiterverbände zu einer Kundgebung , in der das Bekenntnis zur
deutschen Volks- und Blutsgemeinschaft die erste und entschei¬
dende Rolle spielt . Adolf Hitler verlieh dem Augenblick histori¬
sches Gesicht , als er davon sprach , daß er seine Aufgabe darin
sehe , den deutschen Arbeiter für den deutschen Staat zu erobern-
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Aktie Bahn der Wirlschast!
Der Aufruf der Reichsregierung

Jede Revolution bleibt nicht nur auf die Gefilde der Po¬
litik allein beschränkt . Dadurch, daß sie den Menschen erfaßt,
greift sie auch hinüber in feinen eigenen Lebensbezirk, in
der Familie , in der Gesellschaft , im Beruf , Da mehr Men¬
schen in der Wirtschaft beschäftigt find als im Staatsdienst,
ist gerade sie es, die von jeder politischen Erregung und Be¬
wegung betroffen wird . In Zeiten einer Wirtschaftskrise,
wie wir sie gerade erleben , reagiert das Barometer der
Wirtschaft besonders fein aus die leisesten Schwankungen.
Nun ist eine Revolution keine Angelegenheit von 24 oder
48 Stunden . Aus der Geschichte wissen wir, daß jede Revo¬
lution mehrere Stadien durchmachen muß , entweder zu ei¬
ner noch stärkeren Revolutionierung oder zu einer Konsoli¬
dierung.

Die Deutsche Revolution des Jahres 1933 hat die schwer¬
sten Erschütterungen bereits überwunden . Sie befindet sich
offensichtlich im politischen und wirtschaftlichen Stadium der
Festigung . Dieser Ueberzeugung ist auch die Reichsregie¬
rung , die nunmehr in besonders feierlicher und autoritärer
Form die Stabilität der Verhältnisse f e st -
ge stellt hat und der Wirtschaft freie Bahn
verspricht. Die grundsätzliche Bedeutung dieser Erklä¬
rung liegt auf der Hand . Wiederholt schon hatte die Regie¬
rung sich gegen willkürliche Angriffe in den seinnervigen
Apparat der Wirtschaft wenden müssen . Ein gewisser Ueber-
rifer, der aus den Verhältnissen ohne weiteres verständlich
ist, hat verschiedentlich Hemmungen und Störungen herbei-
gesiihrt, die aber , das muß ehrlich anerkannt werden, bin¬
nen kürzester Zeit wieder behoben würden . Nun ist aber
allen noch so gut gemeinten , wenn auch nicht immer gut
auslaufenden Versuchen ein starker und fester Riegel vorge¬
schoben . Die Wirtschaft braucht nicht mehr von der Hand m
den Mund und von einem Tag aus den anderen zu leben,
sie kann jetzt wieder daran denken , weite und großzügige
Projekte in Angrifs zu nehmen, wobei sie nicht nur den
Schutz der Reichsregierung genießt, sondern auch deren
wärmste und moralische Unterstützung erhält.

Man wird davon überzeugt sein können, daß die Wirt¬
schaft diese Erklärung der Reichsregierung mit wärmstem
Dank aufnehmen wird . Sie hat von sich aus in allen ihren
Teilen, sowohl in den Arbeitgeber - als auch Arbeitnehmer¬
organisationen ihre Bereitwilligkeit erklärt , an der Neu¬
schaffung des ständischen Staates mitzuarbeiten . Zu diesem
Zweck hat sie sich der Führung Adolf Hitlers unterstellt , der
nunmehr auch als Schirmherr der Wirtschaft seiner vor¬
nehmsten Verpflichtung, ihr Schutz und Hilfe zu gewähren,
eingedenk, mit dieser Erklärung vor die Oeffentlichkeitgetre¬
ten ist, die weitgehende Beruhigung und Freude Hervorru¬
fen wird. Die einzige Gefahrenquelle , die noch bestand, näm¬
lich die Eegenarbeit der freien Gewerkschaften gegen die
Reichsregierung , ist durch einen einzigen Griff verstopft
worden : ein einheitlicher Wille , auch das wirtschaftliche
Deutschland baldigst wieder aufzubauen , herrscht in allen
Teilen . Nunmehr können wirtschaftliche llnternehmungs-
fteMgkeit und Wagemut , seit Jahrzehnten die Kennzeichen
der deutschen Wirtschaft, sich wieder frei betätigen , zum Be¬
sten von Volk und Reich . Mutig ans Werk, frisch gewagt»
heißt auch in der Wirtschaft halb gewonnen!

Kritische Lage in Senf
Genf, 10 . Mai . Die privaten Besprechungen auf der Ab¬

rüstungskonferenz sind am Mittwoch fortgesetzt worden.
Neue Momente sind nicht zu verzeichnen . Nach einer vor¬
übergehenden Entspannung durch das Interview des
Reichswehrministerszeigt sich , daß die Lage immer noch sehr
kritisch zugespitzt ist. Diejenigen Kräfte , die seit 1 )4 Jahren
unter immer neuen Vorwänden die Abrüstung sabotierten,
halten jetzt offenbar die Stunde für gekommen , um zu ei¬
nem entscheidenden Schlage auszuholen . In der in ihrem
Dienste stehenden Propaganda wird unter völliger Verdre¬
hung des Sachverhaltes jetzt systematisch die Lüge verbrei¬
tet, Deutschland arbeite durch immer neue Anträge auf das
Scheitern der Konferenz und aus seine Aufrüstung hin.
Demgegenüber können wir uns mit der Feststellung begnü¬
gen , daß die Anträge der deutschen Delegation lediglich auf
das Ziel und die Aufgaben der Konferenz eingestellt sind,
nämlich die Abrüstung . In der Abrüstung der anderen
liegt bie Aufgabe dieser Konferenz. Deutschland vertritt in
dieser entscheidenden Phase die Forderung , die der Reichs¬
kanzler wiederholt in den letzten Wochen bei außenpoliti¬
schen Kundgebungen in die Worte gekleidet hat : Absolut
gleiches Recht. Die Fragen , um die es sich hierbei insbeson¬
dere handelt, betreffen in erster Linie die Zahl der Trup¬
penbestände, das Kriegsmaterial und die Laufzeit der Kon¬
vention. Die Klärung dieser Fragen ist für einen ordnungs¬
gemäßen Verlauf der Konferenz nach deutscher Auffassung
unerläßlich. Erst ihre Behandlung wird zeigen , ob die an¬
deren wirklich entschlossen sind, ernsthaft abzurllsten. 1 )4
2ahre lang hat man sich immer wieder um diese entschei¬
dende Frage herumgedrückt . Die deutsche Delegation fordert,
daß man den Entscheidungen nicht mehr länger ausweicht.

„Die Kirche ist kein TauSeuschlag-
Berlin , lg Mai . Von unterrichteten Kreisen der evangelischen

Uftche wird dem V .d .Z -Büro erklärt , daß im Zusammenhang" >t dem nationalen Erwachen des deutschen Volkes die Kirchen-
^ustrittsbewegung nicht nur einen starken Rückschlag erfahren
l -r« sondern daß sehr zahlreiche Wiedereintritte in die evange«
Nche Kirche erfolgt sind. So erfreulich diese Rückkehr zur Kirche

let so müsse man bei dem Rückstrom doch eine gewisse Vorsicht
alten lassen , denn die Kirche sei kein Taubenschlag. Wer zur

^ kche zurücksinden wolle, müsse in erster Linie die notwendigen
neren Voraussetzungen nitbringen . Einzelne Kirchenregierun«

b " batten daher schon verfügen lassen , daß vor der Wiederauf-
Kirche in jed -m Einzelfalle erst eine seelsorgerische

di -» - erfolgen solle . Am zweckmäßigsten erscheine es, wenn
die den Wiedereintritt vollziehen wollten , sich zu¬

letzten st« zuständigen Geistlichen in Verbindung

In der Praxis habe sich besonders auch gezeigt , daß vielfach
Eltern , die vor längerer Zeit in unüberlegter Weise ihre Kinder
vom Religionsunterricht abgemeldet hatten , kurz vor der Kon¬
firmation die Kinder einfach wieder anmeldeten , um sie mitkon¬
firmieren lassen zu können. Auch dies sei eine schwierige An¬
gelegenheit.

Schlayeler-Ehrvng im GerWssaal
Zur gleichen Stunde , in der vor zehn Jahren vom franzö¬

sischen Kriegsgericht in Düsseldorf das Todesurteil gegen Albert
Leo Schlageter gesprochen wurde , fand am Dienstag im Saale
des Landgerichts , in dem der furchtbare Urteilsspruch verkündet
wurde , eine würdige Ehrung Schlageters statt . Der Bund na¬
tionalsozialistischer deutscher Juristen ließ durch Rechtsanwalt
Eiäsgens dem Präsidenten des Landgerichts als Vertreter der
Justizverwaltung an der Sckwelle des Saales einen Lorbeer,
kranz mit Hakenkreuzschleife überreichen. Zugegen waren u. a.
Heinz Hauenstein , der Führer der Gruppe, der Schlageter an»
gehört hatte , sowie eine Anzahl Richter und Anwälte , unter
ihnen Rechtsanwalt Lr Bräutigam - Düsseldorf , der Schlageter
als Verteidiger mitbetreut hatte . Präsident Krey übernahm den
Kranz und keß ihn an der Stelle anbringen , an der Schlageter
als Angeklagter gesessen hatte . Von der Justizverwaltung sind
Mittel bereitgestellt worden um dem geschichtlich gewordenen
Raum eine würdige Ausstattung zu geben.

Eine «Formel " für den ZvllwaffenftMrmd
London, 10 . Mai . Reuter teilt mit, daß die Aeußerungdes Ersten Ministers im Unterhaus über die guten Aus¬

sichten einer englisch-amerikanischen Vereinbarung über den
Zollwaffenstillstand auf einer Formel beruhe, die von Nor¬
man Davis , Sir John Simon und Runciman vereinbart
«nd am Dienstag abend dem Präsidenten Roosevelt über¬
mittelt worden sei . Wenn Roosevelt mit der Formel ein¬
verstanden fei , werde sie den an der Weltwirtschaftskonfe¬
renz teilnehmenden Nationen mitgeteilt werden. Die
Hauptschwierigkeit habe in der britischen Forderung bestan¬
den, daß die im Gang befindlichen wirtschaftlichen Verhand¬
lungen Großbritanniens mit anderen Ländern durch den
Zollwaffenstillstand nicht gestört werden dürsten.

Amerika billigt die britische Formel
London, 1V Ma >. Die Vereinigten Staaten haben dem Foreign

Office mitgeteilt , daß sie mit der britischen Formel über den
Zollwaffenstillstand einverstanden seien.

Neues vom Tage
Auflösung des Deutschen Reichsausschusses für Leibes¬

übungen
Berlin , 10 . Mai . Nach vorheriger Rücksprache mit dem Reichs-

fportkommissar hat der in außerordentlicher Hauptversammlung
gewählte geschästsführende Vorstand des Deutschen Reichsaus¬
schusses für Leibesübungen den Reichsausschuß aufgelöst. Dis
wetteren Entscheidungen trafst der Reichssvortkommissar.

Bor Erlaß des Antikitschgefetzes
Berlin , lg . Mar . Wie das V .d .Z . -Bllro erfährt , sind die Vor¬

arbeiten an dem vom Reichsminister Dr . Eöbbels angekündigten
Gesetz zur Bekämpfung des nationalen Kitsches im Propaganda¬
ministerium so weit gediehen, daß das Gesetz jetzt dem Reichs¬
kabinett zur endgültigen Verabschiedung zugeleitet werden kann.
Mit der Veröffentlichung des Gesetzes ist also frühestens Anfang
nächster Woche zu rechnen . Nach dem neuen Gesetz wird für die
Prüfung von Kilscherzeugung nicht das Propaganvaministerium
betraut sein , sondern es werden besondere Prüfungsinstanzen,
wahrscheinlich bei der Polizei , geschaffen. Man wird für diesen
Zweck Sonderdezernate einrichten.

Auf der Wildschweinjagd erschossen
Bergzabern , 10 . Mai . In der Nähe der südpfälzischen Ortschaft

Böllenborn ereignete sich bei einer Jagd auf Wildschweine ein
bedauerlicher Unfall . Die von der Gemeinde aufgestellten Wild¬
schweinschützen batten ihre Beobachtungsposten bezogen . In der
Nacht zum Sonntag , etwa am 1l Uhr, ging der Gastwirt Fahr¬
schon mit dem 18 Jahre alten Arbeiter Dries aus den Pirsch¬
gang Sie legten sich in eine Ackerfurche und lauerten auf die
Tiere die sich um diese Zeit in dieser Gegend aufhalten . Etwa
um Mitternachi kam auch der zweite Wildschweinschütze Acker¬
mann in die Nähe. Durch ein schnarchendes Geräusch , das dem
Grunzen einer Sau gleichkam , wurde Ackermann auf eine dunkle
Masse in der Ackerfurche aufmerksam. Er glaubte ein Wildschwein
vor sich zu haben und gab sofort mehrere Schüsse ab . Jetzt erst
merkte Ackermann entsetzt , daß er einem furchtbaren Irrtum zum
Opfer gefallen war und fernen eigenen Jagdkameraden ange¬
schossen hatte Fahrschon wurde so schwer verletzt, daß er im
Landauer Krankenhaus kurz daraus starb,

Paraguay erklärt Bolivien den Krieg
Neuyork. 10. Mai . Wie Associated Preß aus Asun¬

cion meldet, hat Paraguay nunmehr formell Bolivien de«
Krieg erklärt.

Aus EM und Land
Altensteig, den 11 . Mai 1933.

Die drei Eisheiligen . Der Monat Mai beschert uns in
seinem Gefolge die drei Eismänner , mit denen meist Frost¬
nächte verbunden sind . Alte Bauernregeln bestätigen diese
Beobachtung . Als die Eisheiligen bezeichnet man gewöhn¬
lich den Mamertus (11 . Mai ) , den Kankratius (12 . Mai)
und den Servatius (13. Mai ) . Statt des Mamertus wird
auch der Vonifatius genannt , der auf den 14. Mai fällt.
Eine Bauernregel heißt : „Pantraz , Servaz und Bonifaz
schaffen Frost und Eis gern Platz "

. — Andere Bauern¬
regeln lauten : „Pankratius und Servatius bringen Kälte

s und Verdruß "
. — „Kein Reif nach Servaz , kein Schnee nach

j Bonifaz "
. — „Vor Servaz kein Sommer , nach Servaz kein

Frost"
. — „Servaz muß vorüber sein — sollst vor Nacht¬

frost sicher fein".

Zwerenberg , 10 . Mai . (Von der Jagd .) Im hiesigen
u . Hornberger Auerhahnenrevier wurden von Dr . Pfeiffer
von Göppingen zwei prächtige Auerhahnen geschos¬
sen . — In Ober weiter wurde kürzlich wieder e i n
Rudel Wildschweine gesehen . Die Schwarzkittel
sind unbeliebte Gäste. Besonders an den Kartoffelfeldern
machen sie zur Zeit viel Schaden. Deshalb war alles auf
den Beinen , um die Tiere helfen zu erlegen , aber leider
konnte keines zur Strecke gebracht werden.

Kälberbronn , 10. Mai . (Abfchiedsfeier von den Arbeits¬
dienstfreiwilligen .) Der nationale Arbeitsdienst in Kälber¬
bronn stellte am letzten Samstag feine Tätigkeit ein . Wegen
der vorgeschrittenen Jahreszeit mußten die Astungsarbeiten , die
an den Tannen im Staatswald auf eine Höhe von 4,5 und
9 Meter ausgeführt wurden , nunmehr abgebrochen werden.
Den Erfolg dieser Arbeiten wird man freilich erst in 50 bis
60 Jahren in Form von astreinem Holz sehen . Eine kleine
Feier am Samstagabend im Gasthaus zur „Traube "

, wo der
Arbeitsdienst während seiner Tätigkeit beköstigt wurde , bildete
den Abschluß . Lagerführer Kienle richtete dabei an seine
Leute herzliche Abschiedsworte und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß jeder Teilnehmer später mit Freude an diese Wochen beim
Arbeitsdienst zurückdenken möge. Auch Forstmeister Schock aus
Pfalzgrafenweiler ergriff das Wort und dankte dem Lager-
sührer für seine Arbeit . Ferner ermahnte er die jungen Leute
zu echter Kameradschaft , zu Disziplin und Unterordnung unter
die Führer , denn nur der könne später einmal führen , der zuvor
gehorchen gelernt habe.

Calw , 10 . Mai . (Zum Deutschen Tag .) Die Feuer¬
wehren und Turnvereine des Bezirks werden an der großen
vaterländischen Kundgebung der alten und jungen Sol¬
daten — Württ . Kriegerbund , Stahlhelm und SA . — am
18 . Juni in Calw teilnehmen . Nun haben auch die dem
West- und Nagoldgau des Schwäbischen Sängerbundes an-
gefchlossenen Vereine durch die Gauvorstände zum Besuch
des Deutschen Tages in Calw aufgefordert . Sie dürften
voraussichtlich in großer Zahl der Einladung Folge leisten.
Die Veranstaltung verspricht somit immer mehr , eine Hei¬
matkundgebung von seltener Geschlossenheit für ein einiges,
starkes und wehrhaftes Deutschland zu werden.

Wildbad , 9 . Mai . Da Bürgermeister Baetzner zurückgetreten
ist , eröffnete Rechnungsrat Schmid die erste Sitzung des Ee-
meinderats und vereidigte alsbald die neuen Eemeinderäte.
Zur Tagesordnung stellte die NSDAP .-Fraktion den Antrag,
daß bis zur Besetzung des Bürgermeisterpostens ein Verweser
bestellt werde, als welchen sie Aktuar Kißling von Herren-
alb vorfchlug; das Einverständnis des Oberamts hierzu ist be¬
reits eingeholt . Der Gemeinderat erklärte sich mit dem Antrag
einverstanden und bis zum Eintreffen des Verwesers wurde als
Vorsitzender des Eemeinderats und einstweiliger Verweser
Stadtrat Oberlehrer Kern bestimmt. Die Vorkommnisse bei
der Bergbahn veranlaßten den Eemeinderat , bis zur Nach¬
prüfung , inwieweit sich der Bergbahnverwalter eine Nachlässig¬
keit in der Aufsicht hat zuschulden kommen lassen , den Verwal¬
ter vorläufig zu beurlauben. — Das bisher halboffene
Lager des Freiw . Arbeitsdienstes wird in ein ge¬
schloffenes umgewandelt . Das Bauholz für die Baracken
und sonstiger Bedarf wird von der Stadt unentgeltlich gestellt.
Die Baracken bleiben Eigentum der Stadt und werden später
von der Arbeitsdienstpflichtstelle übernommen . Das Stadt¬
bauamt wurde beauftragt , bis zur nächsten Sitzung einen Kosten-
voranjchlag zu fertigen für einen Festwagen zum Heimattag in
Stuttgart . Zum Schluß beantragte Stadtrat Dr . Sommer , die
Sitzungsgelder zu streichen , was auch sofort zum Beschluß er¬
hoben wurde.

Wildvar », 10. Mai . (Ein Wildbader Chefarzt
in Berlin . ) Ein Wildbader , Professor Dr . Wilhelm
Vätzner, wurde zum chirurgischen Chefarzt des Städt . Kran¬
kenhauses in Moabit -Berlin , eines der größten Kranken¬
häuser in Berlin , ernannt.

Neuenbürg , 9 . Mai . (40 Jahre Dienst. ) Am 9 . Mai
waren es 40 Jahre , daß Oberpostinspektor Lutz in den
Dienst der Deutschen Reichspost eingetreten ist. Aus die¬
sem Anlaß ist ihm vom Herrn Reichspräsidenten ein Glück¬
wunsch- und Anerkennungsschreiben zugegangen . Zugleich
haben ihm der Reichspostminister, sowie der Präsident der
Oberpostdirektion Stuttgart ihre besten Wünsche aus¬
gesprochen.

Nebringen , OA . Herrenberg , 8 . Mai . (Freitod . ) Gestern
vormittag nahm sich Rappenwirt Egeler durch
Erschießen das Leben. Die Tat wird wohl in
einem Anfall von Schwermut begangen worden sein.

Tübingen , 9 . Mai . (Arbeitsbeschaffung .) In der
gestrigen EemeinderatSsitzung wurde zum Stellvertreter
des Stadtvorstands Stadtrat Sautter (NSDAP .) ge¬
wählt . Angenommen wurde ein Antrag auf Wegfall der
Diäten für die Gemeinderatsmitglieder . Zugestimmt
wurde auch der Ausdehnung der Schwemmkanalisation
mit einem Kostenaufwand von 355 000 Mark , zu deren
Deckung Zurückstellungen in Höhe von 255 000 Mark zur
Verfügung stehen , während die restlichen 100 000 Mark auf
dem Wege der Schuldaufnahme beigebracht werden sollen.

Schramberg , 9 . Mai . (Keine Judenfirmen . ) In An-
! betracht der Vorfälle , die sich heute früh auf dem Markt

ereigneten , sah sich der Sonderkommissar veranlaßt , den
jüdischen Marktbesuchern 30 Minuten Zeit zum Einpacken
und zum Verschwinden zu geben. Diese Maßnahmen ge¬
schahen deshalb , weil die Sicherheit der jüdischen Geschäfts¬
leute gefährdet war durch die übrigen Marktbefucher . Die
jüdischen Standbesitzer haben Waren zu einem Preis an-
geboten, die sicher nur aus einer Konkursmasse stammen
können und von einer bankrotten Mittelstandsexistenz her¬
rühren , die man bewußt zu Grunde gerichtet hat.

Stuttgart , 11 . Mai . (Präsident Andre beurlaubt .) Der
Leiter des Wirtschaftsministeriums hat den Vorsitzenden
des Vorstands der Landesversicherungsanstalt Württem¬
berg, Präsident Andre, vorläufig beurlaubt.

Verzicht. Die sozialdemokratischen Stadträte Miller
und Oechsle haben vom Heuberg aus auf die Ausübung
ihrer Stadtratmandate verzichtet . Damit sind die beiden
besonders extrem eingestellten Vertreter der soz. Partei im
Eemeinderat ausgeschieden.

Staatsamt für Leibesübungen? Wie der
NS .-Kurier hört , wird voraussichtlich in Württemberg ein
staatliches Ami für Leibesübungen geschaffen und der neue
Sportkommissar Dr . Klett selbst dem Innenministerium un¬
terstellt werden.



Tarisabjchluß . Unter Beteiligung der NSBO , und
des Stahlhelms ist in der Verhandlung vor dem Schlichter
für den Bezirk Südwestdeutschland ein Tarifabschluß für die
Sägewerksbetriebe in Württemberg . Baden und Hohenzol-
lern zustandegekommen . Das auf 15. März 1933 gekündigte
Lohnabkommen tritt ab 15. Mai 1933 wieder in Kraft.

Tagung, der diesjährige Landesverbandstag der
Fleischbeschauer und Trichinenschauerfindet am Pfingstmon¬
tag . den 5. Juni im Schlachthofrestaurant statt.

Althütte , OA. Backnang , 10. Mai . (Landerhokungs-
heim . ) Auf dem Hegelesbühl in Lutzenberg wächst in die¬
sen Wochen ein neues Landerholungsheim aus dem Boden,
das sich der C . V . I . M . Ludwigsburg dort in luftiger Höhe
erbaut . Das Haus soll 80 Betten fassen . Dack Landheim ist
in erster Linie zum Ferienaufenthalt der Jugend des Ver¬
eins geplant, soll aber auch für allerlei Freizeiten genützt
werden.

Forchtenberg, OA. Oehringen , 10. Mai . (llnglücks-
sa l l . ) Die 58 Jahre alte Sofie Diller wollte ihrem verstor¬
benen Nachbar Christian Specht, Bierbrauer , einen Kranz
bringen , wobei sie in ihrer Wohnung die Treppe hinunter¬
fiel. Durch den unglücklichen Sturz brach sie das Genick , so-
daß der Tod sofort eintrat.

Ulm, 19 . Mai . (Oberbürger m eist erseinesAm-
tes enthoben .) Eine Verfügung des Herrn Staats¬
kommissars für die Polizeidirektion Ulm und Oberschwaben,
Dreher , besagt: „Die Beurlaubung des Herrn Oberbürger¬
meisters Dr . Schwammberger wird mit sofortiger Wirkung
aufgehoben. Aus Grund des Ergebnisses des eingeleiteten
Untersuchungsverfahrens wird Herr Oberbürgermeister Dr.
Schwammberger hiermit seines Amtes enthoben.

" Mit der
Amtsenthebung des Oberbürgermeisters wird gleichzeitig
das Gehalt um die Hälfte gekürzt werden.

<k

Nationalsozialistischer Aufmarsch am 28. Mai

Stuttgart , 10 . Mai . Anläßlich der angekündigten Amtswalter¬
tagung am 28. Mai findet abends ein Fackelzug und eine Kund¬
gebung auf dem Schloßplatz mit Feuerwerk und großem Zapfen¬
streich statt . Sonntag vormittag 10 Uhr ist große Amtswalter¬
tagung in der Stadthalle . Während dieser Amtswaltertagung
findet ein Appell der gesamten SA Württembergs auf dem
Lannstatter Wasen statt. 3 Uhr nachmittags Marsch durch die
Stadt mit Schlußkundgebung auf dem Schloßplatz . Anwesend
werden sein : der Stabschef der SA . , Rohm , und der Stabslciter
der politischen Organisation der Reichsleitung , Dr . Robert Ley.
München _ _
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Aus Baden
Pforzheim , 10 . Mai . Ein schwerer Unfall ereignete

sich gestern in der Südstadt . Um die Mittagszeit , als die Schul¬
kinder auf dem Heimwege waren , fuhr ein sogenannter Bulldogg
mit einem Anhänger , der mit Baustoff beladen war , die Hauff¬
straße herauf . Schulkinder versuchten, sich an den Wagen anzu¬
hängen . Dabei setzten sich der neunjährige Günther Kuhn und
sein gleichaltriger Mitschüler Rieger auf die Verbindungsgabel
zwischen Zugmaschine und Anhänger . Während der
Fahrt Loxten sich die beiden noch und dabei fiel
Kuhn von der Gabel herunter . Er geriet unter
den Anhänger. Ein linkes Hinterrad fuhr ihm über den
Leib und richtete ihn furchtbar zu . Mit schwersten
Verletzungen wurde der Schüler ins Krankenhaus gebracht, wo
sofort ein ärztlicher Eingriff vorgenommen werden mußte . Der
Verunglückte, der Sohn eines Technikers in der Humboldtstraße,
schwebt auch heute noch in hoher Lebensgefahr.

Karlsruhe , 9 . Mai . (Ein Fuhrwerk vom Zuge überfahren .)
Am Dienstagabend , kurz nach 18 Uhr , wurde am schrankenlosen
Bahnübergang unweit des Neureuther Bahnhofs auf der Bahn¬
strecke Graben —Linkenheim—Karlsruhe ein ländliches Fuhr¬
werk von dem aus Graben kommenden Personenzug über¬
fahren und vollständig zertrümmert. Die auf
dem Wagen sitzende zehnjährige Jda Wohlwend geriet
unter die Lokomotive und war sofort tot, während der
Wagenführer , der 25 Jahre alte Emil Lang aus Linkenheim,
zur Seite geschleudert und so schwer verletzt wurde , daß er kurz
nach seiner Einlicferung in das Karlsruher Stadt . Kranken¬
haus starb.

Sande! und Lerkelir
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 1V. Mai . Weizen mark. 197
bis 199. Roggen märk. 154— 156 , Braugerste 175—183, Futter-
and Jndustriegerste 168— 176, Haier märk. 132— 135 Weizenmehl
23 .25—27.50. Roggenmebl 20 .75 —22.75 , Weizenkleie 8 .60—9 . Rog¬
genkleie 8 .80— 9, Viktoriaerbsen 20 .50—25, kleine Sveiseerbsen
19—21. Futtererbsen 13—15 RM . Allgemeine Tendenz : ruhig.

Pforzheimer Pserdemarkt vom 10. Mai . Zufuhr : 113 Pferde,
darunter 4 Fohlen . Preise : Schlachtpserde 40—100, leichte Pferde
100—400 mittlere 400—800 . schwere 800— 1100 RM.

Pforzheimer Schlachtvieümarkt vom 10 . Mai . Auftrieb : 6 Och¬
sen, 7 Kühe, 27 Rinder . 21 Farrcn , 169 Kälber , 9 Schafe 895
Sckweine. Preise : Ochsen 24—29 Fairen 23 — 27 . Kühe 12—22,
Rinder 25—32, Kälber 38—46 Schweine 38—40 RM . Marktver¬
kauf : mäßig belebt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 9. Mai . Zufuhr : 19 Och¬
sen. 32 Bullen , 39 Kühe. 104 Färsen, 188 Kälber . 680 Schweine.

Preise : Ochsen 19—31 , Bullen 17—27, Kühe 11—22 Fällen
bis 33, Kälber 27—48. Schweine 34- 42. Sauen 26—33 RM
Tendenz : Großvieh langsam, geringer Ueberstand : Schweine und
Kälber langsam geräumt.

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 9 . Mai . Zufuhr : 17 Ochsen
32 Rinder , 24 Farren . 14 Kühe , 245 Kälber . 380 Schweine m
Schafe. Preise : Ochsen und Rinder 24—31 , Farren 23—26, Kiibe
14—22, Kälber 40—45 , Schweine 36—40. Schaf« 22—26 RM
Tendenz : Ruhiger Geschäftsgang. Ueberstand bei allen Eatllm-
sen

Letzte Nachrichten
Die Washingtoner Beratungen Dr . Schachts

Washington , 10 . Mai . Die heutige Unterredung im
Weißen Haus zwischen Präsident Roosevelt , Staatssekre¬
tär Hüll , Reichsbankpräsident Dr . Schacht und Botschafter
Dr . Luther verlies sehr befriedigend . Die Beratungen
werden am Donnerstag fortgesetzt . Dr . Schacht wird
wahrscheinlich erst Freitagfrllh Washington verlassen und
nach Newyork fahren.

Tornado in Nordamerika — Bisher 58 Tote
Newyork, 10 . Mai . Die Staaten Kentucky und Ten¬

nessee sind heute von einem Tornado heimgesucht worden
Nach den bisher eingegangenen Meldungen muß mit
68 Todesopfern gerechnet werden . Am stärksten wurde di«
Grafschaft Overton im Staate Tennessee von der Sturm¬
katastrophe mitgenommen.

Eine besondere Auszeichnung für gute Ernten in Italien
Mussolini hat angeordnet , daß Landwirten , die die

besten Ernten erzielen , eine besondere Auszeichnung zu¬
teil wird . Der Orden hat den Namen „Ländlicher Verdienst-
Stern " und zeigt auf der Vorderseite das Wappen des Hau es
Savoyen , auf der Rückseite das Faschisten-Zeichen. Den Bauern,
die ihren Acker am besten bestellen und dadurch dem Vaterlande
nützen, wird dieser Orden verliehen , und zwar werden jährlich
316 Bauern bedacht : 10 goldene Sterne , 50 silberne und 250
bronzene werden verteilt.

Wetter für Freitag
Bei westlichem Hochdruck ist für Freitag wechselnd bewölk

les. unbeständiges Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Vuchdruckerei, Altensteig

B - ronimorllick , kür die Sckiristteitnna ' L L a u k.

Straßensperre.
Die Nagolderstraße von der „Traube " in Haiterbach

bis zum „Löwen" in Unterschwandorf ist noch bis Sams¬
tag , den 13 . ds . Mts . für Fuhrwerke jeder Art gesperrt.

Vom nächsten Montag an ist die Brücke bei der Bösinger-
säge aus mindestens 8 Tage für jeden Verkehr gesperrt.

Haiterbach, den 10 . Mai 1933.
Bürgermeisteramt.

Bon täglicher Schlachtung
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„ „ 20 Psd .- Etmer 9 — franko

1 Pfd .-Dofea ab 20 Stück billigst

Metzgerei H Kral ß , StultMt Pratze 22
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Aitensteig

3llw Muttertag
empfi hlt

1 Mark Zorlra
in 6 verschiedenen Ausführun¬
gen sowie verschiedene Artikel
in Schokolade unter anderem

Weitbriese St . 60 L
Einsch eibbrkefe „ 30 ^
Gesch nktafela „ 60 ^
Herzen „ 35 ^
Herzen „ 10 ^
und anderes
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Inhaber Karl Fl ' ig
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Frisch eingetrvffen:
Deutscher Kopfs Kat

Stück 14 ^
Rettiche Bünd l 14

GMM-sqaanea
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Buchhandlung Lank
Aüensteig und Nagold.

Morgen von 9 Uhr an
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Ca. 30 Zentner

Hc»
hat zu verkaufen

Dürkle, Beuren.

Hausfrauen
Gomega und Eicholi»

frischt auf wie neu alle Möbel
und Türen.

Metzger
' s Holzwurmtod

vernichtet sicher den Holzwurm.
Flasche Mk . 1 . —, zu haben bei

Malerm ister Kirn.

praktische üesckenks
rum ^ ui1ertr>g,

äopkakisssn
sMtsndscksn
lisckdecksn

hlandschuirs
Isschsntäcker
Strümpfe

lablsttdecksn
tsattssvssrmsr
^roltisrhandlüchsr

Zckirms
Lckürren
Tisckrsug

Handtaschen
Wolldecken
äckals

kslbviZschs
ksltvrsscke
fdaldleinsn
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